dahin erfüllt. 


feine Stimme zu Gunſten des 


— — 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei nenn aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne eſtellgeld) 1.50 Mark. 


Der 18. Januar. 1 

Der 25. Geburtstag des neuerſtandenen deutſchen Neate 

iſt am 18. Januar —— freudiger Begeisterung überall feſtlich 
begangen worden, wo Deuiſche wohnen, die es aufrichtig — 
mu Kaiſer und Reich, die mit Stolz der großen Zeit gedenken. 
in welcher unſere Wellmach fielung begründet wurde: Bei uns 
richtete ſich naturgemäß die Hauptaufmerkſamkeit auf den feier 
chen Akt um Weizen Saale des Berliner Schloſſe I Kaiser 
Wilhelms I. Enkel Worte der Erinnerung und Worte der Mahnung 
an die glänzende Verſammlung richtete. Parade und Feſtbankett 
ergänzten die Feier, welcher die Bevölkerung der feſtlich geſchmückten 
Reichshauptſtadt mit reger Antheilnahme folgte. Den glänzenden 
Verlauf des Feſtes im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes haben wir unſern Leſern ſchon in einer Ext ra. Aug. 
gabe der „Tyorner Zeittng“ geſchildert, desgleicken auch am 
Sonnabend den weſentlichſten Inhalt det kaiſerlichen Thron r ede 
in telegraphiſchem Auszuge mütgetheilt; wir laſſen aber heute 
noch den genauen Wortlaut nach amtlicher Mittheilung folgen. 
Die Thronrede des Kaiſers lautet: 5 
Wir Wühelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 


an b ügen hiermit zu wiſſen: 
n Preußen dc. thun kund und füg Bo en 


Nachdem fünfundzwanzig Jahre 

age, > — — M Gott ruhenden Herrn zen 
Majeſtät der einmüthigen Aufforderung der deutſchen F Bi gr 
Freien Städte und dem Wunſche der Nation entſprechend die 
deutſche Kaiſerwürde ommen hat, haben Wir zeſc ohen, das 
Gedächtniß dieſes denkwürdigen Ereigniſſes feierlich 5 ; egeben, 
langen Sehnen des deuiſchen Volkes en iche un 
nd dem wieder errichteten Reiche 


ſchuf, die ihm nach ſeiner Geſchichte und kulturell en 


Wir haben dazu die Bevollmächtigten 
bündetenjund die Vertreter des 
entboten, welche in jener großen Zeit an dem 
der deutſchen Stämme hervorragend mitgewirkt haben. i 

Umgeben von den Fahnen und Standarten ruhmreicher Regi ⸗ 
menter, den Zeugen des Todes muthes unſerer Heere, die 2 ae 
Tage den erſten Deutſchen Kaiser grüßten, * ji x h 
tief bewegten Herzens des erhebenden Bildes, we ches das in 
ſeinen Fürſten und ſeinen Völkern geeinigte Vaterland den Zeit⸗ 


genoſſen bot. 

nr Rückblick auf die verfloſſenen fünfundzwanzig Jahre 
fühlen Wir Uns zunächſt gedrungen, Unſerem demütigen Dunke 
gegenüber der göttlichen Borſehung Ausdruck zu geben, deren 


S 1 eiche und ſeinen Gliedern geruht hat. 
E a — 3 — Kaiserwürde von Unſeres unver⸗ 
2. Majeſtät abgegebene und von ſeinen 


i a 
Be ge up de nommen Gelöbniß, in deutſcher 


Nachfolgern an der Krone 
a ' iches und ſeiner Glieder zu ſchützen, 
Treue die Rechte 5 abhangt. e e 


Frieden zu wahren, 


und die Kraft des Volkes zu ſtärken, iſt mit Gottes Hülfe bis 


daß es berufen ſei, Nie⸗ 
Leide im Ratheder Völker 
hat das junge 
Einrichtungen 


Von dem Bewußſein getragen, 


d Niemandem du 
mandem zu Liebe un Friedens zu erheben, 


Reich fi ungeſtört dem Ausbau ſeiner iuneren 


überlaſſen können. g 


An der Künſtlerpforte. 5 


f n von Reinhold Ortmann. 
ee e (Nachdruck verboten.) 


—— 
— 


(19. Fortfegung.) 


5 IX. 
i ige, der die Hauptſtadt gegen zehn 
Mit dem Kölner Expreßzuge ib a Ae de 


ü en die Geſchwiſter Rando N 
. — — an, deren 175 nach Arnolds Erklärung Paris 


Tages ihre Rei b 8 
ſein dolle er war durch den plötzlichen Entſchluß ihres 
Bruders auf das Aeußerſte uberraſcht worden, und ſie hatte mit 
ſchwerem Herzen erſt dann ihre Einwilligung gegeben, vr 
angedeutet halte, daß er ſich an ihrem bisherigen Aufentha a 
orte nicht länger vor einer Entdeckung durch die Polizei gefiger 
fügle. In der That mußte irgend etwas geſchehen ſein, das für 
ibn von vejonderer Bedeutung war, denn er halte ſich während 
der letzten vierundzwanzig Stunden in einer beſtändigen Aufre⸗ 
gung und Unruhe befunden, wie ſie bei ihm nur ſelten zu 


Tage trat. 

Ohne ſeiner Schweſter zu ſagen, daß er ſelber der Gerichts⸗ 
verhandlung beigewohnt habe, hatte er ihr am verflossenen Nach⸗ 
mittag haſtig und mit zornerſtickter Stimme mitgetheilt, daß die 
bei dem Straßentumult verhafteten Perſonen falt durchweg zu 
ſchweren Freiheusſtrafen verurtyerlt worden ſeien. 

„Die Rede des Staatsanwalts iſt es geweſen, der ſie das 
grauſame Urtheil verdanken,“ hatte er mit funkelnden Augen hin⸗ 
ugeſügt. „Ader ich denke, es wd ſich Jemand finden, der 

ieſem Burſchen bei Zeiten das Handwerk legt.“ 
Diann war er wieder ausgegangen und hatte, als er um acht 
Uhr Adends zurücktehrte, Helene duch die Erklärung überrascht, 
daß fie ſich bereiten müſfe, morgen mit ihm nach Parte zu jahren. 
„Du brauchſt nichts als das Nothwendigſte mitzunehmen, 


denn wir dürfen uns nicht mit ſchwerfälligem Gepäd belaſten. 


Ben 


was ſich in den beiden kleinen Handkoffern nicht unterbringen 


—— — ——— 0ͤ—ä . —— — — — 


Bitten zu kümmern. Als er 


Begründer 1760. 
Redaction und Gapedition Cäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 2l. Januar 


In freudiger Begeiſterung über die heiß erſehn 
errungene Einheit und Machtſtellung, in Bas — 2 
Führung des großen Kaiſers und auf den Rath bewährter Staats- 
männer, inſonderheit ſeines Kanzlers des Fürſten von Bismarck 
ſtellten ſich die werkthätigen Kräfte der Nation rückhaltlos in den 
Dienſt der gemeinſamen Arbeit. Verſtändnißvoll und opferbereit 
bethätigte das Reich ſeinen Willen, das Erworbene feſtzuhalten 
und zu ſichern, die Schäden des wirthſchaftlichen Lebens zu heilen 
und bahnbrechend den Weg zur Förderung der Zufriedenheit der 
e 1 12 vorzuzeichnen. 
n dieſer Beziehung geſchehen und 

8 = — —.— File ene ac deſſen 

eben der Ausbildung unſerer Wehrkraft, welche 
der Unabhängkeit des Vaterlandes 1 der Ka ee 
fähigkeit zu erhalten Unſere Kaiſerliche Pflicht iſt, haben Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung in deutſchen Landen die Wohlfahrt auf 
allen Gebieten des öffentlichen Lebens und der wirihſchaſtlichen 
Thätigkeit zu pflegen ſich angelegen ſein laſſen. 

Freie Bahn für die Entfaltung der geiſtigen und materiellen 
Kräfte der Nation, Hebung des durch dieſe Entfaltung bedingten 
Wohlſtandes, Herſtellung einheitlichen Rechts, Sicherung unpartei⸗ 
licher, achtunggebietender Rechtspflege und Erziehung der Jugend 
zur Gottesfurcht und Treue gegen das Vaterland, das ſind die 
Ziele, welche das Reich unabläſſig erſtrebt hat. 

So werthvoll aber die bisher erreichten Erfolge auch ſein 
mögen, nicht müde werden wollen wir bei der Fortſetzung des 
uns vorgezeichneten Weges. Der weitere Ausbau der Reichs⸗ 
einrichtungen, die Feſtigung des Bandes, welches die deutſchen 
Stämme umſchlingt, die nothwendige Abwehr der mancherlei 
Eefahren, denen wir ausgeſetzt ſind, erfordert neben den An⸗ 
ſprüchen einer ſchnell voranſchreitenden Entwickelung aller Zweige 
ee Thätigkeit dauernd unſere raſtloſe und hingebende 

rbeit. 

Wie Wir Selbſt von Neuem geloben, dem Vorbild Unſeres 
in Gott ruhendeg Herrn Großvaters in treuer Pflichterfüllung 
nachzuetfern, Jo richten Wir an alle Glieder des Volkes Unſere 
Kaiſerliche Aufforderung, unter Hintanſetzung trennender Partei⸗ 
intereſſen mit Uns und Unſeren Hohen Verbüadeten die Wohl⸗ 
fahrt des Reiches im Auge zu behalten, mit deutſcher Treue ſich 
in den Dienſt des Ganzen zu ſtellen, um ſo in gemeinſamer 
Arbeit die Größe und das Glück des geliebten Vaterlandes 
zu fördern. 

Geſchieht dies, ſo wird, das hoffen Wir zuverſichtlich, auch 
ferner der Segen des Himmels uns nicht fehlen, dann werden 
Wir, wie in jener großen Zeit, geeint und feſt allen Angriffen 
auf Unſere Unabhängigkeit begegnen und ungeſtört der Pflege 
Unſerer eigenen Intereſſen uns hingeben können. 

Das Deutſche Reich aber wird, weit entfernt davon, eine 
Gefahr für andere Staaten zu ſein, begleitet von der Achtung 
und dem Vertrauen der Völker, nach wie vor eine ſtarke Stütze 
des Friedens bleiben. 

Daß dem fo ſei, das walte Gott! 
Gegeben Berlin im Schloß, den 18. Januar 1896. 
5 Wilhelm. 
(L. 8.) 


Fürſt zu Hohenlohe. 


laßt, bleibt einfach hier zurück. Ich werde den Möbelfabritanten 
benachrichtigen, daß er die von ihm entliehene Einrichtung in der 
nächſten Tagen wieder abholen läßt; das Andere ſoll uns einen 
meiner hieſigen Freunde nachſenden, ſobald wir irgendwo aufs 
Neue feſten Fuß gefaßt haben.“ 

Helene hatte nichtutel Zeit gehabt, ſich mit ihm über die Beweg 
gründe des unerwarteten Entſchluſſes zu unterhalten, denn er war 
in ſein Zimmer gegangen, um ſich umzukleiden und hatte ihr, als 
er nach einer Viertelſtunde wieder zum Vorſchein kam, erklärt, daß er 
ch ener wichtigen Verabredung wegen jetzt nicht aufhalten dürfe. Es 
a r dem jungen Mädchen aufgefallen, daß er einen alten Kragen. 
mantel und einen großen, weichen. breitrandigen Filzhut trug, 
Kleidungsſtücke, die er ſchon ſeit vielen Monaten nicht mehr an⸗ 
gelegt hatte. Von einem faſt inſtinktiven Angſtgefühl erfaßt, hatte 
ſie den Verſuch gemacht, ihn zum Dableiben zu bewegen. Aber 
er hatte ihre Buten kürzer und ſchroffer zurückgewieſen als es 
ſonſt ſeine Gewohnheit war und hatte ſich zum Gehen gewendet. 
Auf der Schwelle aber war er doch noch einmal ſtehen ge⸗ 


lieben. 

5 „Uebrigens — wenn ich bis Mitternacht nicht da ſein ſollte, 
Du morgen früh ohne mich nach Paris fahren. Du kennſt 
Adreſſe unſeres Freundes Baranow. Er wird ſich Deiner 

annehmen und Dir beiſtehen, bis ich in der Lage bin, nachzu⸗ 

kommen.“ 

Mit aufgehobenen Händen hatte ſie ihn beſchworen, ihr zu 
ſagen, was er vorhabe aber ſie wußte wohl, daß es ebenſo leicht 
geweſen wäre, einen Felſen zum Reden zu bringen als ihn, 
ſobald er es im Intereſſe ſeiner Sache für geboten hielt, zu 


mu ßt 
ja die 


weiger. 
w 30 habe garnichts Beſonderes vor. Aber ich glaube, die 
Schergen ſind mir auf der Fährte, und in meiner Lage muß 


man an alle Möglichkeiten denken. Das ſiehſt Du doch wohl 


- Damit war er gegangen, ohne ſich um ihre flehentlichen 
drei Stunden ſpaͤtet heimkam, 


Lambeek 
vuswärtß bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
|... Hund du en ments. _ 
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gegen die Ruheſtörer gebracht. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


— 


2 


vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
der Kaiſer noch unter 
die Fahne des erſten 
dieſes ehrwürdigen 


Nach Verleſung der 
gegengezeichneten Botſchaft ergriff 
donnerndem Jubel der Feſtverſammlung 
Garderegiments und rif: „Angeſichts d 
Feldzeichens, welches eine fait zweihundertjährige ruhmbedeckte 
Geſchichte bezeugt, er neuere ichdas Gelübde: Für 
des Volkes und des Landes Ehre einzuitchen, ſowohl nach 
Innen, als nach Außen: Ein Reich, Ein Volt, Ein 
Gott!“ Gewaltig war der Eindruck dieſes Aktes auf die 
Anweſenden, und auch in den weiteſten Kreifen des Reiches wird 
dieſe Jubel⸗Botſchaft einen erhebenden Eindruck machen. 

Als intereſſant ſei noch von der Berliner großen Feier im 
Weißen Saale des Schloſſes erwähnt, daß die Fahne des 120. 
Regimentes, welches in Weingarten an der ſchweizeriſchen Grenze 
8 5 x heine des Mannes gehalten wurde, der vor 

ren im egeljaal rſailles daſſelbe Feldzeichen 
5 piegelſaale zu Verſaille aſſelbe Felozeich 

In ſtiller Morgenfrühe war der Kaiſer von Berlin aus 
hinausgefahren nach Charlotenburg, war im dortigen Mauſoleum 
an den Sarg ſeines Groß vaters, Katſer Wilhelm's I. 


getreten, hatte ein Gebet verrichtet und einen großen, aus grünen 


und ſilbernen Lorbeerblättern und gleichen Früchten gewundenen 
Kranz mit langer weißer Atlasſchleife, auf die außer dem W 
ae 5 in 2 . Jahreszahlen 1871 —1896 auf 
aren, auf den Sar 
Hebel, 3 des unvergeßlichen Monarchen 
er Empfang der Berliner Studentenſchaft 
durch den Kaiſer fand Nachmittags 1 Uhr im Berliner ae 
ſtatt. Zur Audienz war die Hälfte des Feſtausſchuſſes befohlen. 
Als die Abordnung vor dem Kaiſer erſchien, ſenkten die Chargierten 
ſalutierend die Speere und der Sprecher verlas die Adreſſe. 
Der Kaiſer, dem die einzelnen Mitglieder der Abordnung zu 
Anfang der Audienz vorgeſtellt wurden, ſprach ſeine Befriedigung 
über die ihm bekundete patziotiiche Geſinnung aus und bat, der 
Berliner Studentenſchaft ſeinen Dank übermitteln zu wollen. — 
Nach dem Empfang fand Frühſtückstafel ſtatt, worauf gegen drei 
Uhr das Ratſerpaar eine Spazierfahrt unternahm. Nach ſechs 
Uhr ertheilte der Kaiſer den beidn Präſidenten der Häuſer 
des preußiſchen Landtages eine Audienz und wünſchte den Arbeiten 
des Landtages geſegneten Erfolg. 
Nach 6 Uhr Abends fuhren Reihen von Wagen in das Schloß 


ein, welche die Hunderte der zum Feſtmahl Geladenen brachten. Die 


Schloßgarde hielt die Aufgänge zu den Feſtſalen bejegt 

Eingängen Gardes du Corps in Gala poſtiert en Die fel. 
liche Verſammlung die ſchon am Vormittag, der Jubelfeier beis 
gewohnt, war wieder vereint. Um 7 Uhr erſchienen unter großem 
Vortritt die Majeſtäten, der Kaiſer in der Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments, ſchritt zur Linken ſeiner Mutter, die Kalſerin an der 
Seite des Prinzen Albrecht. Die hohe Frau trug ein pracht⸗ 
volles Diadem aus großen Brillanten und Perlen im Haar, einen 
Halsſchmuck aus großen Saphiren, Brillanten und Perlen; ein 
dekolletirtes Kleid aus ſchwerem, elfenbeinfarbigem Stoff, in 
welchen große Roſenbouketts und blaugrüne leichte Bänder und 
Blätter eingewebt waren. Der ganze untere Rand war mit einer 
breiten Borte aus weißem Federpelz beſetzt. Ueber dem Mieder, 
das von Brillantſchmuck und Ordens dekoration blitzte, zog ſich das 
Band des Schwarzen Adlerordens. Die Prinzen und Prinzeſſinnen 
folgten. Mit einer vorzüglichen pommerſchen Kartoffelſuppe wurde 
die Tafel eröffnet. Die Gerichte ſolgten ſchnell hinter einander. 


ſich abgewehrt. 

„Ich bin ſehr müde, Helene! — Du nimmſt mir's wohl 

nicht Übel, wenn ich mich gleich ins Bett lege. Es war ein an- 
ſtrengender Tag, den ich da hinter mir habe.“ - 
Dann hatte er den Mantel abgeſtreift und ein ſchwerer Gegen⸗ 
ſtand war dabei polternd zu Boden gefallen. Arnold hatte ſich 
zwar ſehr ſchnell gebückt, um ihn aufzuheben und ihn vor den 
Augen der Schweſter zu verbergen; aber er war doch nicht raſch 
genug dabei zu Werke gegangen, als daß fie den Revolver nicht 
hätte erkennen ſollen, den er allabendlich neben ſich auf den Nacht⸗ 
tiſch zu legen pflegte. Dieſelbe bange Ahnung, unter deren 
Herrſchaft fie bon vorhin geſtanden, hatte ihr aufs Neue das 
Herz zuſammengeſchnürt, aber fie hatte keine Frage mehr an ihn 
gerichtet; denn fie war ja ſicher, daß er fie doch nicht zur Mit- 
wiſſerin ſeiner düſteren Geheimniſſe machen würde. 

Während des heutigen Tages war der Student dann in 
ganz veränderter, beinahe fröhlicher Stimmung geweſen, und 
Helenens Beſorgniſſe würden vielleicht geſchwunden ſein, wenn 
ihre treuen Sqpweſteraugen nicht gut genug wabegeno men 
hätten, daß er bei all feiner ſcheindaren Heiterkeit doch unablaſſig 
von einer eigenthümlichen Unruhe verfolgt wurde, die ien 
niemals lange an der nämlichen Stelle duldete und ihn mit 
wahrhaft fiebriſcher Ungeduld das Ende des Tages herbei 
wünschen ließ. Gegen Mittag hatte er fie dabei überraſcht, als 
ſie einen Abſchtedsbrief an den Doktor Kronert ſchrieb und mit 
einem Lächeln hatte er ſich bereit erklart, ſelber die Beſorgung 
dieſes Briefes zu übernehmen. Dann hatte er ihr das Zeitungs⸗ 
blatt mit dem ausführlichen Bericht Über die geſtrige Verhandlung 


(Fortsetzung folgt.) 
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glänzend, wie am 2 


Beim Braten brachte der Kaiſer fol genden Trinkſpruch 
aus: „Der heutige Tag, ein Tag dankbacen Rüdblides, wie 
das ganze Jahr in allen ſeinen Feiern, iſt eine einzige große 
Dankesfe ier und Gedenkfeier für den hochſeligen großen Kaiſer. 
Ueber dem heutigen Tage ruht der Segen, ſchwebt der Geiſt 
deſſen, der in Charlottenburg und deſſen, der in der Friedens⸗ 
kirche gebettet iſt. Was unſere Väter erhofften, was die deutſche 
Jugend träumend geſungen und gewünſcht hat, ihnen, den beiden 
Kaiſern, iſt es vergönnt geweſen, das deutſche Reich mit den 
Fürſten ſich zu erkämpfen und wiederherzuſtellen. Wir dürfen 
dankbar die Vortheile genießen, wir dürfen uns des heutigen 
Tages freuen. Damit geht auf uns jedoch die ernſte Pflicht 
über, auch das zu erhalten, was die hohen Herren uns erkämpft 
haben. Aus dem deutſchen Reiche iſt ein Weltreich geworden. 
Ueberall in fernen Theilen der Erde wohnen Tauſende unſerer 
Landsleute. Deutſche Güter, deutſches Wiſſen, deutſche Betrieb⸗ 
ſamkeit gehen über den Ozean. Nach Tauſenden von Millionen 
beziffern ſich die Werthe, die Deutſchland auf der See fahren 
hat. An Sie, meine Herren, tritt die ernſte Pflicht heran, mir 
zu helfen, dieſes größere deutſche Reich auch feſt an unſer 
heimiſches zu gliedern. Das Gelöbniß, was ich heute vor 
Ihnen ablegte, das kann nur Wahrheit werden, wm nn Ihre, von 
einheitlichem patriotiſchem Geiſte beſeelte vollſte Unterſtützung mir 
zu Theil wird. Mit dieſem Wunſche, daß Sie in vollſter Einig⸗ 
keit mir helfen werden, meine Pflicht nicht nur meinen engeren 
Landsleuten, ſondern auch den vielen Tauſenden von Landsleuten 
im Auslande gegenüber zu erfüllen, das heißt, daß ich ſie 
ſchützen kann, wenn ich es muß, und mit der Mahnung, die an 
uns Alle geht: Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb 
es, um es zu beſitzen! erhebe ich mein Glas auf unſer geliebtes 
deutſches Vaterland und rufe: Das de utſche Reich hoch! 
— und nochmals hoch! — und zum dritten Male hoch! —“ 
Nach Tiſche wurde der Kaffee eingenommen. Die hohen Herr 
ſchaften unterhielten ſich mit zahlreichen Anweſenden. Dem 
Kaiſer meinte man die Freude an dem ſo glänzend gelungenen 
Gedenkfeſte aus den Augen ſtrahlen zu ſehen. Um 10 Uhr war 
das Feſt zu Ende. 

Fürſt Bismarck, der erſte Mitgründer des Reiches, 
hat vom Kaiſer, den deutſchen Fürſten und Tauſenden von 
Privatperſonen Dankſchreiben erhalten. Der Kaiſer hat mit 
ſeinem Dank für die Verdienſte um die Wiederaufrichtung des 
Reiches die Mittheilung verbunden, daß zur bleibenden Erinne ; 
rung an des Fürſten Bismarck unvergeßliches Wirken für 
Kaiſer und Reich ſein Bildniß in ganzer Figur und in Lebens 
größe gemalt und demſelben ein Ehrenplatz im Reichs kanzler⸗ 
palais in Berlin angewieſen werden ſoll. Fürſt Bismarck erbielt 
ferner Ehrungsdepeſchen von ben nationalliberalen und konſer⸗ 
vativen parlamentiſchen Fraktionen. 

Der württembergiſche Miniſterpräſident von Mit tnacht 
erhielt die Marmorbüſte Kaiſer Wilhelms I, Excellenz von 
Stephan die Kaiſer Wilhelms II. Die früheren preußiſchen 
Miniſter Camphauſen und Delbrück erhielten den 
Schwarzen Adlerorden, Herr Krupp in Eſſen den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe; der kommandirende Admiral Knorr iſt 
in den erblichen Adelſtand erhoben. Außerdem find zahlreiche 
höhere Offiziere befördert und in den Adelſtand erhoben 
worden. 

Dm Geſchenk für Dr. von Stephan war das folgende 
kaiſerliche Hand ſchreiben beigefügt: „Bei der heutigen 
25jährigen Wiederkehr des Tages der Kaiſerproklamation zu 
Verſailles gedenke ich gern der hervorragenden Verdienſte, welche 
Sie ſich in jener großen Zeit der Einigung der deutſchen 
Stämme durch die muſtergiltige Organiſation und Leitung der 
Feldpoſt und ſpäter des Reichspoſtverkehrs um Taifer und Reich 
erworben haben. Als ein erneutes Zeichen meiner dankbaren 
Anerkennung und meines unveränderten Wohlwollens wollen Sie 
meine beifolgende Büſte entgegennehmen.“ 

Zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz⸗Regenten von Bayern, 
König Albert von Sachſen, König Wilhelm von Württemberg 
und anderen deutſchen Furſten hat aus Anlaß der Jubelfeier 
des Reiches ein ſehr herzlicher Brief- und Depeſchen⸗ 
wechſel ſtattgefunden, in welchen die feſte und unverbrüchliche 
Freundſchaft der Fürſten und der einzelnen deutſchen Stämme 
auf's Neue bekräftigt wird. 

Zum Abzeichen des aus Anlaß der Jubelfeier geſtifteten 
Raiſer Wiiheim-Drdend hat der Katſer ein an goldener Kette zu 
tragendes goldenes Kleinod erwählt, welches auf der vorderen 
Seite das Bildniß des Hochſeligen Raifers und Königs mit der 
Umſchrift „Wilhelm Köaig von Preußen“ und auf der Rückſeite 
die Initialen des kaiſerlichen Namens mit darüber ſchwebender 
Königlichen Krone, daneben den Tag der Stiftung dieſes Ordens 
und als Umſchrift die Deviſe trägt „Wirke im Andenken an 
Kaiſer Wilhelm den Großen.“ 

Die Illumination der Reichs hauptſtadt war nicht ganz jo 
September, zeigte aler außerordentlich 
prächtige Momente. Es regnete nicht und Tauſende von Schau 
luſtigen drangten ſich durch die Straßen. An Glanz Alles über⸗ 
traf die wundervolle Illumtnation des Herzog'ſchen Etabliſſements. 
Vom Rathhauſe ſtrahlte bengaliſches Licht. Die Linden, Leipzi⸗ 
geritraße, Friedrichſtraße, Wilhelmſtraße u. ſ. w. bildeten 
ein Meer von Licht. Vor dem Brandenburger Thor verbreitete 
das mächtige neue Reichstage gebäude ein blendendes Licht Auch 
im Thytergarten flammten an verſchiedenen Punkten Freudenfeuer 
auf. Bis gegen Mitternacht waren alle Straßen dicht beſetzt. 

Den Ab ſchluß der Feſtlichkeiten bildete am Sonntag das 
Krönungs und Ordenfeſt. Das Wetter war trüb und 
unfreundlich, trotzdem waren viele Schauluſtige in der Nähe des 
Schloſſes. Nach vorangegangener Vertheilung der Orden und 
Auszeichnungen fand in der Schloßkapelle Gottesdienſt ſtatt, 
dann große Cour im Weißen Saale und zum Schluß die Tafel 
mit dem kaiſerlichen Hoch auf die neuen Ritter. 

Wie der „Reichs anzeiger“ meldet, wurden bei dem Ordens 
feſte am Sonntag verliehen: Das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub dem General der Infanterie Golz. Der 
Rothe Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe: dem General⸗Lieutenant von Arndt, Gouverneur von 
Metz. Der Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem Grafen von Alvensleben, kaiſerlichen Geſandten in Brüſſel; 
dem General⸗Lieutenant v. Brauchitſch, Direktor der Kriegsakademie, 
Kommandeur des erſten Armeekorps General Graf Fink von 
Finkenſtein, dem Inſpecteur der Feldartillerie Generallteutnant 
von Hoffbauer, dem Viceadmiral und Staatsſekretair des Reichs 
marineamtes Hollmann, dem Oberquartiermeiſter Generallieutnant 
Oberhoffer, dem Präſidenten des Ober⸗Verwaltungsgerichts Wirkl. 
Geheimrath Perſius, dem Direktor im Kriegsminiſterium General · 
Lieutnant von Spitz, dem Gouverneur von Ulm General-Lieutnant 
von Zingler. Der Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: dem Vizepräſidenten des Reichsbank⸗Direktoriume 
Dr. Gallenkamp, dem Staatsſekretär des Reichs ſchatzamtes, Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Graf von Poſadowski⸗Wehner. Der Rothe 
Adlerorden IV. Klaſſe dem Landgerichs direktor Brauſewetter⸗Berlin 
(am Sonnabend geſtorben). Der Kronenorden erſter Klaſſe mit 


Schwertern am Ringe dem Gouverneur von Thorn, General- 
lieutnant Boe. Der Kronenorden erſter Klaſſe dem Präſidenten 
der Seehandlung zu Berlin, Wirkl. Geh. Rath von Burchard, 
dem Kaiſerlichen Bolſchafter in Conſtantinopel Wirkl. Geh. Rath 
Freiherr von Saurma⸗Jeltſch, dem Oberpräfidenten der Provinz 
Weſtfalen, Wirkl. Geh. Rath Studt. Der Rothe Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem Königlichen Geſandten in 
Weimar, Geh. Legationsrath Raſchdau, dem Wirkl. Geh. Ober 
regierungsrath und vortragendem Rath in der Reichskanzlei, Frei 
herin von Wilmomsti. 

In der Preſſe des Auslandes, voran in der 
öſterreichiſchen und italieniſchen, fehlt es nicht an überaus 
herzlichen Glückwunſchartikeln für den Geburtstag des deutſchen 
Reiches. Aber auch in Rußland ſtoßen wir auf viele außer- 
ordentlich ſympathiſche Artikel. Die Engländer find noch etwas 
brummig, und die F anzoſen vermögen nicht wohl zu vergefien, 
was vor 25 Jahren war. 


Ausland. 


Italien. Der Herzog von Orleans ſtürzte bei einem mit dem Herzog 
von Aoſta von Turin nach Mandria unternommenen Spazierritte mit ſeinem 
Pferde, wobei er eine Verrenkung des linken Schultergelenks und einen 
Bruch des rechten Fußgelenks erlitt. Er wurde ſogleich in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen. Sein Zuſtand iſt befriedigend und läßt keine Kom⸗ 
plikationen befürchten. — Der „Agenzia Stefani“ wird aus Maſſauah 
gemeldet, daß die Lage in Makalle unverändert ſei. Das Feuer ſei von 
beiden Seiten eingeſtellt worden und Menelik wünſche in Verhandlungen 
einzutreten. 3 

Spanien. In Folge eines Telegramms des Marſchalls Martinez 
Campos an den Miniſter des Auswärtigen Herzog v. Tetuan, in welchem 
der Marſchall gegen ſeine Verſetzung unter dem Vorwande, daß dieſelbe 
aus Geſundheitsrückſichten erfolge, Widerſpruch erhebt und erklärt, er ſei 
nicht gewillt ſeine Politik zu ändern, reichte der Miniſter des Auswärtigen 
in dem Miniſterrath ſein Rücktrittsgeſuch ein. - 

Türkei. Der italieniſche Konſul in Aleppo iſt mit feinem Dolmetſcher 
abgereiſt, um mit den Konſuln England und Frankreichs den Auftrag, die 
Unterwerfung der Aufſtändiſchen von Zeitun zu vermitteln, auszuführen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 18. Januar. Nach dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte 
des Culmer Guſtav Adolf⸗Kreis vereins betrug die Einnahme 
deſſelben 2295 Mark und die Ausgabe 1752 Mark. Die Mitgliederzahl iſt 
von 461 auf 414 geſtiegen. Dem Verein gehören die Lokalvereine Culm, 
Or. Lunau, Kokotzko, Trebis, Plutowo an; neu hinzugetreten iſt der 
Verein Lifjewo. — Zu der Anfangs Februar hier ſtattfindenden Ge⸗ 
lüge lausſtellung find ſchon zahlreiche Anmeldungen eingelaufen. 
Der Schlußtermin für die Anmeldungen ift der 25. d. Mis. 5 

— Strasburg, 16. Januar. Unter dem Vorſitz des Herrn Superin⸗ 
tendenten Mehlhoſe⸗Löbau fand in dem benachbarten Hermannsruhe für die 
durch den Tod des Herrn Pfarrers Gauer erledigte Pfarrſtelle die Neu- 
wahl ſtatt. Gewählt wurde Herr Prediger . Wſtpr. 
Kürzlich wurde hier der 65. Darlehnskaſſen verein, Syſtem 
Raiffeiſen, in der Provinz gebildet. Borſteher des Vereins ist Herr Fell⸗ 
FWT des Aufſichtsrathes Herr Weißermel⸗Wilhelms⸗ 
an 


tuhm, 17. Januar. An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes des 
evangeliſchen Kirchenraths Herrn Reſchte⸗Gurken iſt der Gutsbeſitzer Herr 
Bieber⸗Conradswalde gewählt worden. — Herr Jankowski in Vorſchloß 
. hat ſein Grundſtück für 8800 Mark an Herrn Doktor Murawski 
ver t. 

— Aus dem Kreiſe Braunsberg, 16. Januar. Die „Erml. Zig.“ 
ſchreibt: Als Reh verkannt wurde geſtern in der Abenddämmerung auf dem 
Anſtande der Geme indevorſteher Friedrich in Rawuſen von einem anderen 
Jäger, der ebenſo auf dem Anſtande lauerte. F. wurde durch einen Schuß 
an einem Fuße ſo verwundet, daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

— Bartſchin, 18. Januar. Wie man annimmt, in Folge der zur 
Netze gehenden Abwäſſer der Zuckerfabriten, herrſcht zur Zeit im Fluſſe ein 
großes Sterben der Fiſche; ſo ſind z. B. dem Fiſcher R. auf 
einmal Fiſche im Werthe von 500 Mark im Waſſerkaſten geſtorben, und 
überall ſchwimmen die Fiſchleichen in Mengen. In Folge deſſen iſt hier 
das Netzewaſſer nicht nur ungenießbar, ſondern erfüllt auch die Umgebung 
mit höchſt unangenehmen Gerüchen. 

Th. Jaſtrow, 19. Januar. Anläßlich der Feier des 18. Januar hatte 
die Stadt geſtern geflaggt und illuminirt; am Vorabend fand Zapfenſtreich 
und Fackelzug ſtatt. Die Reſſource und der Militärverein veranſtalteten in 
ihren Vereinslokalen einen Feſtkommers; letzterer Verein hatte auch zu 
demſelben den Magiſtrat und die Stadtverordneten geladen. Die Feſtrede 
hielt dort Amtsrichter Ziemer. — Die Simonſche Cigarrenfabrik — hier⸗ 
ort die größte — feierte den Tag der Neubegründung des deutſchen Reichs 
durch theatraliſche Aufführungen und Tanz. 

— Tuchel, 18. Januar. Das Altſitzer Hübnerſche Ehepaar hierſelbſt 
feiert am 8. Fe bruar d. J. die ſog. Diamant⸗ Hochzeit (60 jähriges 
Ehejubiläum); der Ehemann ſteht im 91., die Ehefrau im 85. Lebensjahre 
und es erfreuen ſich beide noch einer ſeltenen körperlichen und geiſtigen 
Friſche. Hübner war, als er ſich vor 60 Jahren verheirathete bereits 
Wittwer, nachdem ihm ſeine erſte Ehefrau nach zweijähriger Ehe verſtorben 
war. In ſeiner jetzigen Ehe ſind ihm 14 Kinder geboren worden. 

— Danzig, 19. Januar. Bei dem hier im Schützenhauſe abgehaltenen 
allgemeinen Feſtkommers zur Feier des 18. Januar wurden an den 
Kaiſer und an den Fürſten Bismarck Telegramme abgeſandt. Das 
Telegramm an den Kaiſer lautete: „Euer kaiſerlichen und königlichen 
Majeſtät, dem mächtigen Schirmherrn des geeinten Vaterlandes, dem 
treuen Hüter der Ehre des deutſchen Volkes bringen huldigend die Ver⸗ 
ſicherung ihrer unwandelbaren Treue dar die zur 25jährigen Gedächtniß⸗ 
feier der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches verſammelten Vertreter 
aller Berufsſtände.“ Das Telegramm an den Fürſten Bismarck hatte 
folgenden Wortlaut; „Dem machtvollen Förderer deutſcher Einheit, dem 
großen Baumeiſter des deutſchen Reiches ſenden dankerfüllt ihren Glück⸗ 
und Segenswunſch die zur fünfundzwanzigjährigen Gedenkfeier der Wieder⸗ 
err ichtung des deutſchen Reichs verſammelten Vertreter aller Berufsſtände.“ 
Unterzeichnet waren die Telegramme: v. Lentze. v. Goßler. Trampe. 
Steffens. 

— Marienburg, 17. Januar. Geſtern Vormittag erfolgte in feier⸗ 
licher Weiſe durch Herrn Regierungspräſidenden v. Holwede die Einführung 
des Landraths unſeres Kreiſes Herrn v. Glaſenapp. 

— Dirſchau, 16 Januar. Der ſeiner Zeit ſich hier als Lieutenant 
auffpielende Wirthſchafts⸗Juſpektor A. wurde heute vom Schöffengericht für 
ſeine damalige Strafthat zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. In dem 
Hotel⸗Fremdenbuch hatte er ſich als Deich⸗Lieutenant eingetragen, weshalb 
der Amtsanwalt ihn nicht für ganz zurechnungsfähig hielt und weshalb das 
Strafmaß ſo gering war. : 

— Aus dem Kreife Dt. Krone, 17. Januar. Das Kuratorium dec 
Kreisſparkaſſe hat beſchloſſen, vom 1. Februar d. J. ab den Zinsfuß für 
Hypothekendarlehen, für Schuldendarlehen an Gemeinden und Korporationen 
des Kreiſes rk Proz., für Schuldendarlehen an Privatperſonen auf 4½ 
Proz. zu ermäßigen. 

—ͤ— 


Loeales. 
Thorn, 20. Januar 1896. 

* Beim Krönungs⸗ und Ordensfeſte,] welches 
geſtern, Sonntag, in Berlin ſtattfand, haben u. A. erhalten: Das 
Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eiche n⸗ 
laub: Golz, General der Infanterie, Chef des Ingenieur: und 
Pionier⸗Korps und General⸗Inſpekteur der Feſtungen. Den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
lau b: v. Hoſfbauer, Generallieutenant und Inſpekteur der 
Feld⸗Artillerie. — Den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: v. Heydebreck, General⸗ 
Major und Komman deur der 71. Infanterie⸗Brigade. — Den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife Dallmer, Oberſt und Kommandeur des Inf.⸗ 
Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44. Dieſing, Oberſt und 
Kommandeur des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 
Dr. Döblin, General⸗Superintendent in Danzig. Frels, 


Oberſt und Kommandeur des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35. von 1 
Humbracht, Oberſt und Kommandeur des Ulanen⸗Regts. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. Kämper, Oberſt und Kommandeur 
des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 36. Kühnel, Oberſt der 3. Ing. 
Inſp., Inſpekteur der 5. Feſtungs⸗Inſpektion. Edler von der 
Planitz, Oberſt und Kommandeur des Inf. ⸗Regts. Nr. 128. 
— Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Abel, Major & la suite des Fuß-Artillerie⸗Regts. von Dies kau 
(Schleſ.) Nr. 6 und Direktor der Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig. 
Cederholm, Hauptmann im Inf.⸗ Regt. Graf Schwerin, (3. 
Pomm.) Nr. 14. Dr o ſt e, Zeug⸗Hauptmann bei der Inſpektion 
der Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabriken. Ey, Rittmeiſter im Weſt⸗ 
fäliſchen Train⸗Bataillon. Nr. 7. Heſſig, Hauptmann im Inf. 
Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44. von Heyne, Ritt⸗ 
meiſter a. D., Rittergutsbeſitzer auf Kruſchwitz Amt, Kr. Strelno. 
Hol tz, Rittergutsbeſitzer auf Parlin, Kreis Schwetz. Hol z⸗ 
heuer, Eiſenbahn⸗Direktor, Mitglied der Eiſenbahn⸗Direktion zu 


Danzig. Dr. Kiehl, Hauptmann der Laudwehr a. D., Real⸗ 
gymnaſial⸗Direktor zu Bromberg. Kleiber, Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſen⸗Kaſſierer in Marienwerder. Klingender, Major im 
Generalſtab des Gouvernements Thorn. Kloer, Hauptmann und 
Platzmajor in Danzig. Krieger, Major à la suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 und Erſter Artillerie⸗Offizier vom Platz in 
Poſen. Lauffer, Reviſions⸗Inſpektor beim Haupt = Zollamt in 
Thorn. Frhr. v. Malzahn, Ober-⸗Regierungsrath in Bromberg. 
Maurach, Landrath des Kreiſes Danziger Höhe, in Danzig. 
Migula, Steuer⸗Rath, Kataſter⸗Inſpektor in Bromberg. von 
und zur Mühlen, Hauptmann im Inf.-Regt. von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21. Peterſen, 
beim Oberlandesgericht in Marienwerder. Ramkoff, Regie⸗ 
rungsrath bei der General⸗Kommiſſion in Bromberg. Rothkehl, 
Major im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, kommandiert als Adjutant bei 
der General-⸗Inſpektion der Fuß Artillerie. Dr. Scheele, 
Sanitätsrath, Stabsarzt d. Landw. a. D. in Danzig. von 
Schröder, Major im Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. Schröder, Hauptmann à la suite des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 10 und Zweiter Art.⸗Offizier vom Platz in Danzig. 
Schüler, Hauptmann im Inf⸗Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61. Schultze, Hauptmann à la suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15 und Art.⸗Offizier vom Platz in Nenbreiſach. 
Speichert, Major im Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) 
Nr. 14. Stein, Königl. württemb. Major im Grenadier⸗Regt. 
König Friedrich I. (4. Oſtpr.) Nr. 5. Suf fert, Hauptmann 
im Inf.⸗Regt. Nr. 128. Wiberg, Landſchaftsrath, Kreisdepu⸗ 
tirter und Rittergutsbeſ. auf Pantau, Kr. Tuchel. Wirtz, Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphen⸗Inſpektor, Vorſtand der Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
Inſpektion in Bromberg. — Den Königlichen Kronen⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
Boie, Generallieutenant und Gouverneur von Thorn. — Den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe: Frhr. von Sell, Oberſt à 
la suite des 6. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 49 und Kommandant 
von Thorn. Den Königlichen Kronen -Orden 
dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: Büchte⸗ 
mann, Oberſtlieutenant und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗ 
Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44. Den König⸗ 
lichen Kronenorden dritter Klaſſe: Wagener, 
Major und etatsmäß. Stabsoffizier im Ulanen⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. Walbaum v. Traubitz, Oberſtlieut. 
a. D., zuletzt Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Pr. Stargard. 
— Den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
Berndt, Zimmermeiſter in Bromberg. Stolze, Haupt⸗ 
mann beim Art.⸗Depot in Graudenz. — Den Königlichen 
Haus⸗Orden von Hohenzollern: Den Adler 
der Inhaber: Karnick, evang. Lehrer in Podwitz, Kreis 
Culm. — Das Allgemeine Ehrenzeichen: Berg, 
berittener Gendarm in Ingwrazlaw. Böckler, Poſtſchaffner in 
Graudenz. Braun, Feldwebel bei der Unteroffizierſchule in 
Marienwerder. Lange, Magazinarbeiter und Bureaudiener in 
Graudenz Majewski II, Johann, Gießereiarbeiter in der 
Eiſenbahn = Hauptwerkjtätte in Bromberg. Matuſchewski, 
Steuerauſſeher in Roſenberg i. Weſtpr. Schott, Orts⸗Steuer⸗ 
erheber in Wonorze, Kreis Inowrazlaw. Schrub a, berittener 
Gendarm in Graudenz. Steinert, Gerichtsdiener in Graudenz. 
[Perſonalien.] Der Proviantamis⸗Rendant Eber⸗ 
hagen in Thorn iſt in gleicher Eigenſchaft nach Minden verſetzt. 
— Der Stationsaſſiſtent Fiſcher in Thorn tritt zum Mai 
d. J mit Penſion in den Ruheſtand. — Der Eijenbahn:Bau- 
inſpektor Lieſegang, bisher in Bromberg, iſt als Vorſtand der 
Maſchineninſpekton II. nach Stettin verſetzt worden. — Dem 
Güterboden » Arbeiter Reinholz in Thorn iſt für die Er⸗ 
mittelung von Eijenbahn » Frachtgut » Dieben eine Prämie von 
15 Mk. gewährt worden. 

— [In den erblichen Adelſtand erhoben) find durch 
Kabinets Ordre vom 18. Januar: General:Lieutenant Kuhl⸗ 
mann, Inſpekteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion, und General⸗ 
Lieutenant Häni ſch, Kommandeur der 36. Divifion, Danzig. 

— [Für die Dijon feier, welche morgen, am 21. 
Januar, das Infanterteregiment v. Borcke Nr. 21 begeht, 
ſind ſchon heute viele Veteranen hier eingetroffen. Wir erinnern 
die Bürgerſchaft Thorns noch einmal daran, morgen die 
Fahnen herauszuhängen. . 

$ [Das ſtädtiſche Mufeum,) wel tes beſtimmungs⸗ 
mäßig an Sonn- und Feiertagen von 11—1 Uhr un 
geöffnet fein ſoll, war am vorigen und an dieſem Sonntage dem 
Publikum nicht zugänglich. An dem letztgenannten Tage 

8 bis ½12 Uhr im Portale des 


edoch, als der Rathhaus diener nach längerem 
Suchen ohne Schlüſſel zurückkehrte, unverrichteter Sache ſich 
entfernen. Dringende Abhilfe iſt geboten. 

8 ([Koppern ikusverein.] Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß A r a Reviſion der — { 
auf Sa 8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes 

net, 


Kanzleirath, Gerichtsſchreiber 


warteten mehrere 
Rathhauſes, mußten 


TlSchützenhaus Theater.] Vor total ausverkauftem 
Hauſe verabſchiedete ſich geſtern Herr Hofſchauſpieler Grube aus 
Hannover von dem Thorner Theaterpublikum. In dem Werther“ 
ſchen Intriguen⸗Luſtſpiel „Der ruſſiſche Kriegsplan“ 
ſpielte er die Rolle des Oberſt Tſchernitſchoff, außerordentlichen 
Geſandten des Paijers von Rußland am Hofe Napoleons I. Die 
Role bot dem gaftirenden Künſtler vollauf Gelegenheit, ſein 
gewaltiges ſchauſpieleriſches Können wieder in glänzendſtem Lichte 
u zeigen, und es wurden ihm denn auch wieder wahre Beifaler 
ürme zu Theil. Auch die übrigen Rollen waren gut bejegt und 
das Zuſammenſpiel ging glatt von Statten. Wir glauben gewiß 
im Sinne unſerer Theaterbeſucher zu handeln, wenn wir der 
Direktion Berthold Dank dafür abſtatten, daß fie uns die Ber 

kanatſchafi dieſes intereſſanten Künſtlers vermittelt hat. — 
dieſer Gelegenheit weiſen wir noch einmal auf die morgen 


Dienſtag ftattfindende” Abſchiedsvorſtellun 
se g ber Berthold’ 

27 hin, die zugleich Benefiz ⸗Vorſtellung 155 den 
: ert iſt. Zur Afführung gelangt das reizende Benedix ſche 
an es „Doktor Wespe,“ in welchem Herr Eckert die 
ſtliche Rolle des Gelegenheitsdichters und Redakteurs Wespe 
2 Der unermüdliche Fleiß und die erſtaunliche Vielſeitigkeit 
es Herrn Eckert wird von unſerem Theaterpublikum allſeitig 
und unumwunden anerkannt; wir zweifeln deshalb nicht daß 
der Benefiziant an ſeinem Ehrenabend ein volles Haus haben wird 
[Herr Oberbürgermeiſter Dr. Koh llij if im 
Herrenhauſe zum Mitgliede der II. Kommiſſion für die 

Petitionen gewählt worden. — Bei dieſer Gelegenheit mach 
wir darauf aufmerkſam, daß der zum zweiten Vize. 
präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählte Abe 
ordnete Rechtsanwalt Krauſe -Rönigsberg (nationallibe 5 
— Strasburg Wr, gebürtig ſeine Jugendjahre = 2 4 
due ein de Ya na del anne en belles Hat, Cr 
vielen Thorner Bürgern her bekannt 


ſein. In den letzten Ja 
einen Wahlvortrag iu bellnet er auch noch einmal hier, um 


die ine: 6 w. nen g wal dane ub, Sung wurden 
Gutsbeſitzer Feldt zu ten Kreisausſchuß- Mitglieder Herren 


eingeführt und verpfli Fr und Beſitzer Günther zu Rudak 


* [Der i 
im kleinen Scuben bauen. . rel beging am Sonnabend 


beſte y tale die Feier ſeines 37. Stiftungsfeſtes, 
etc. = 15 gemeinigartligem Abend ſſen, eh Be 
abend. Von feſtrede des Abends hielt Herr Profeſſor Fever⸗ 
— nebenbei endeten Stadtbauratch Schmidt aus Kiel, ber 
war ein ſehr her * — dort heute in fein Amt eingeführt wird, 
Das Stiftungen» gehaltenes Begrüßungstelegramm eingegangen. 
Ieiebigenben — einen ſehr gelungenen, allſeitig be⸗ 
abgeht nen f örſportliches] Unſer durch feine wiederholt 
hat ſich in der ee bekannte Radfahrerverein „Vorwärts“ 
Winter nach kanten Generalverſammlung entſchloſſen, in dieſem 
am 9. Februar d ger Pauſe ein Saalfeſt zu arrangiren, das 
die früheren Rad J ſtattfinden fol. Vielen Mitbürgern dürften 
es wird hoffentl fahrervergnügen noch in Erinnerung ſein; und 
kraft auf alle 05 auch das diesjährige Feſt ſeine Anziehungs⸗ 
elben nicht etheiligten Kreiſe ausüben. Es ſollen an dem⸗ 
Runftfahrer theiln die Vereinskräfte, ſondern auch auswärtige 
wird. Näheres Pi ſodaß das Programm ſehr reichhaltig 
Zeit mit. ber dieſes Feſt theilen wir in der nächſten 


N 

In der Rae e Gewerbeausſtellung in Graudenz.] 
Herren aus Da Sitzung des Geſammtkomitees hatten ſich auch 
wurde mitgeth 115 8 Thorn und Brieſen eingefunden. U. a. 

Bet eilt, daß der Garantiefonds bereits die Höhe von 
Anweſenden er hat; während des Abends wurden von 
ie Hö 95 Mark gezeichnet, jo daß der Fonds zweifellos 
Daun der Ausflug Mark, die Geſammthöhe des Ausgaben: 


Ba die den nächſten Tagen erreichen wird 
meiſter ne Hauptausftelungsgebäudes wurde dem Zimmer: 
Son de r⸗Graudenz für 19 550 Mark überfragen. — 


r 
Rellung ne gnellun gen werden folgende geplant: eine Aus: 
Geftügel. ssaltertyümern aus der ganzen Provinz, eine 
en und olterei-, Gartenbau- und Blumen-, Lehr⸗ 
alle Sejellenftüdes, für Frauenarbeiten und Laien. 
Anabenhandſerti 5 tt, für Flößerei, Krankenpflege im Kriege. 
büdungsſchulen > eitsarbeiten, Arbeiten der Gewerk. und Fort⸗ 
ſtellung weg u. ſ. w. — Vorgeſchlagen iſt auch eine Aus: 
Verein zur explodirten Keſſeln durch den Weſtpreußiſchen 
Rellung v Ueberwachung von Dampfkeſſeln, ferner eine Aus- 
utwidkel on Zuckerproben und einer graphiſchen Darſtellung der 
Rd ung der Weſtpreußiſchen Zuckerinduſtrie durch den 
eutſchen Verein für Rübenzucker⸗Induſtrie.“ 
Ian [Unjer Stadt ſäckeln erleidet vorausſichtlich in dem 
lenden Rechnungsjahr einen erheblichen Ausfall bei der Ein. 
Lebte aus der Waſſerleitung. Die Einnahme aus dem 
unn rauch des Waſſers liegt weit hinter dem Voranſchlage zurüd 
wo * werden deshalb im nächſten Jahre die Gemeindeabgaben 
bl erhöht werden müſſen. — Schön find dieſe Ausſichten ja 
gerade nicht! 
% Oldie Thorner Straßenbahn] ſoll in dieſem 
ge hre, wie Herr Baumeiſter Webrid auf einer in Graudenz ab- 
4 haltenen Verſammlung (zur Beſprechung über die Erbauung 
5 er Straßenbahn in Graudenz) ausführte, eine Dividende 
on mindeſtens 5 Prozent abwerfen. Die Aktionäre 
werden dieſes Reſultat gewiß mit Freuden begrüßen. 
N § [Einen koſtbaren Schmuck im Werthe von 6000 
ark verlor in der Nacht zu Sonntag eine Gutsbeſitzertochter 
aue dem Kreiſe Thorn, welche an dem im Artushofe ſtattgehabten 
fino⸗Ball theilgenommen hatte, auf dem Heimwege. Der 
muck war gleich bei der Abfahrt aus dem Schlitten heraus. 
befallen und wurde noch in der Nacht von einem Reiſer den, 
welcher in einem hieſigen Hotel logirte, gefunden. Der Finder 
dab den Schmuck geſtern früh auf der Polizei ab und beanſprucht. 
te wir hören, den ihm zuſtehenden Finderlohn, indeſſen nicht 
r ſich, ſondern zu Gunſten der Thorner Armen. 
a werden dim Finder für ſeine Hochherzigteit gewiß Dank 
en 


[Aus dem Staatshaushaltsetat! Als Beitrag 
zur Eindeichung der Neſſauer Niederung im Kreise 
Thorn werden im Etat 94,750 Mark verlangt. Mit den Arbeiten 
OU tzunlichſt bald vorgegangen werden. Im Etat der allgemeinen 
Ein verwaltung ſind ferner in Anſatz gebracht: Zum Ausbau der 

lbinger Weichſel als zweite 
trag 2 900,000 Mk., dabon im Vorjahr bewilligt 100,000 Mark. 
Zar Herſtellung von Deckwerken an der Nogat behufs Schutze 
der Budenkampe und der Zey'rsvorderkampen unterhalb Beyer, 
weiche in ſieter Gefahr eines Durchbruche ſchweven, 85,000 
Mar Zum Um- und Erweiterungsbau am Regierungsgebäud: 

Marienwerder als erſte Rate 120,000 Mart (Geſammt. 
bedarf 369,300 Mark). Der Etat der Juſtizverwaltung enthält 
— Weſtpreußen u. A. folgende Anſätze: Zum Neubau eines 
amtsgerichtlichen Geſchäftsgebäudes und eines Gefängniſſes in 

autenburg, zweite und letzte Rate, 82400 Mark. Zum 
Neubau eines Geſchäftsgebändes für das Amtsgericht zu Stras⸗ 
urg, zweite Nate, 90,000 Mark. a i 

— [Jagdergebniſſe] Auf der Treiblagd in 
Schwirf en wurden von 12 Schützen 120 Haſen zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig wurde Herr Zeizing-Neuhof- An demſelben 

age wurden in Mle wo von 8 Schützen nur 15 Hafen ge⸗ 
ſchoſſen. l 

— [B i verſuchten Betruges! wurde der 
denden hen he Du n ſch in more: am 4. Oktober 
ein om, Landgericht Thorn zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt, nachdem 
= Urtheil wegen vollendeten Betruges vom Reichsgericht aufgehoben 
diefen war. Im Jahre 1883 übergab er dem Gutsbeſitzer Gullan 1000 Mi., dami 
r ſer fie für d Prozent ſicher ausleihe. Später im Jahre 1887 wurde das Geld ver 
T 

u 0 endo N „ 
1 Jahren, kcbirte W. den Schein für 800 Mert an den Tischlermeister Sul, 


Rate 1 Million Mark, Geſammtbe 


der die Forderung gegen G. geltend machte. 
eklagten gegen! das Urtheil erkannte das Reichsgericht jetzt auf Verwer⸗ 
fu ng des Rechtsmittels. 

[Stedbrieflid ver fo 8 1) wird von der hieſigen fgl. Stant#» 
anwaltſchaft die Arbeiterfrau Joſeſa Schulz geb. Chmielewski aus Thorn 
früher Mellienſtraße 73, geboren am 24. Februar 1866 in Suchatowka 
bei Argenau wegen Hehlerei. 

Air | olizeibericht vom 19. und 20. Januar.] Gefunden: 
Eine Tafel „Möblirtes Zimmer zu vermiethen“ gefunden beim Klempner⸗ 
meiſter Gehrmann, Brückenſtraße; ein Militärpaß für den Kanonier Pirke 
im a na ein Packet am Culmer Glacis, abzuholen beim Fuhr⸗ 
Bae eyer, Mocker Amtsſtraße Nr. 11. — Verhaftet: Sechs 

erſonen. 


k. Aus dem Kreiſe Tho rn, 19. Januar. Ein recht betrübender 
Unfall, der wieder lehrt, wie ſehr die größte Vorſicht in der Nähe von 
im Gange befindlichen Maſchinen geboten iſt, ereignete ſich in der Dampf⸗ 
mühle des Herrn Rittergutsbeſitzers Wegner⸗Oſtas ze wo. Der Heizer 


Reinow ski wollte im Maſchinenraum einen Riemen über einen Kolben 


legen. Er kam demſelben zu nahe, ſeine Kleider wurden erfaßt und er 
ſelbſt mehrere Male herumgeworſen. Glücklicher Weiſe waren zufällig in 
demſelben Raum einige Müllergeſellen, welche durch einen Hebel alsbald 
den betreffenden Maſchinentheil zum Stehen brachten. An dem Aufkommen 
des Unglücklichen wird gezweifelt, da er ſich ſehr ſchwere innere Verletzungen 
zugezogen hat, u. A mehrere Rippenbrüche. 

6s. Mocker, 19. Januar. Der heute im Wiener Café abgehaltene 
Familien⸗Abend war jo ſtark beſucht, daß kein Stuhl mehr zu bes 
kommen war. Herr Prediger Pfefferkorn hieß die Erſchienenen 
herzlich willkommen und begann darauf die Feier mit dem allgemeinen 
Liede: „Großer Gott, wir loben Dich.“ Sodann hielt Herr Pfefferkorn 
eine längere Rede über die 25jährige Wiederkehr der Begründung des 
deutſchen Reiches und endete mit einem dreimaligen Hoch a den Kaiſer, 
in das die Anweſenden begeiftert eirſtimmten. Es wurden ſodann einige 
Lieder von Damen und Herren geſungen. Nachdem ſprachen die Herren 
Pfarrer Kauſch, Inſpektor der Großnerſchen Miſſion, und Diviſions⸗ 
pfarrer Schönermark über die errungenen Exfolge der deutſchen 
Miſſion in Afrika. Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz empfahl den 
Anweſenden, die Teller an dem Ausgang nicht zu vergeſſen, da die Miſſion 
mit ſehr ſchweren Verhältniſſen zu kämpfen habe und dazu auch Geld ger 
brauche. Das allgemeine Schlußlied: „Laßt mich geh'n, laßt mich geh'n“ 
beendete gegen 10 Uhr die Feier. 

§Schoenwalde, 19. Januar. Die Ordnung zur Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer in der Gemeinde Schoenwa lde hat die Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes erhalten. 


Vermiſchtes. 


Brauſewetter 7. Der in letzter Zeit mehrfach in 
in Preßprozeſſen hervorgetretene Landgerichtsdirektor Brauſewetter⸗ 
Berlin iſt Sonnabend Nachmittag an Paralyſis (Läh mung, Ge⸗ 
hirnerweichung) geſtorben. 

Im Hamburger Hafen erfolgte der Zuſammenſtoß 
einer Barkaſſe mit einem Bugſirdampfer. Erſterer ſank, zwei 
Perſonen ertranken. 

Die älteſte Sprache der Welt. Den Urquell der 
europäiſchen Kultur will der Münchener Profeſſor Fr. Hommel in 
Meſopotamien entdeckt haben, und zwar in einem hochgebildeten 
ariſchen Urvolk, deſſen Kultur ſogar die Mutter der ägyptiſchen 
war. Dies ſind die Sumerier. Den ariſchen Typus dieſes Volkes 
zeigen Statuetten von Terracotta, die bei Ausgrabungen gefunden 
worden ſind und an europäiſche Volkstypen in den Darſtellungen 
des Mittelalters erinnern. Die Sumerier haben jene Kultur ge⸗ 
ſchaffen, deren Träger in geſchichtlicher Zeit die ſemitiſchen Baby⸗ 
lonier wurden. Nachdem dieſe nach und nach eingewanderten Se⸗ 
miten, die ſich ſtark vermehrten und viel Erwerbefinn beſaßen, zur 
herrſchenden Klaſſe geworden waren, ging die alteingeſeſſene ariſche 
Bevölkenung allmählig zu Grunde, aber die alte ſumeriſche Sprache 
blieb erhalten, und zwar, ähnlich wie die lateiniſche ſpäter in 
Europa als Sprache der Gelehrten. Sie iſt die älteſte 
Sprache, die wir kennen, und Hommel weiſt ihre Verwandtſchaft 
= den se Sprachen einerfeits, der ariſchen anderer⸗ 
eits nach. 

Daß die Romantik in unſerer Zeit noch nicht ausge⸗ 
ſtorben iſt, beweiſt die Nummer 213 des „Amtsblatts für die k. 
Bezirksämter Forchheim und Ebermannſtadt“ (Oberfranken) vom 
21. Dezember v. Js. Da iſt in einem von dem k. Amtsrichter 
Leiendecker unterzeichneten Aufgebot Folgendes zu leſen: „Nach 
Beſcheinigung der Gemeindeverwaltung Reuth, Amtsgericht Forch⸗ 
heim in Bayern, iſt der dortſelbſt am 26. Mai 1864 als Sohn 
der Bauerseheleute Georg und Magdalena Knorr geborene Martin 
Knorr ſeit 4. Juli 1866 (alſo im Alter von 2 Jahren) ſpurlos 
verſchwunden. Es hat ſich zwar im Jahre 1883 in Reuth 
bei der damals verwittweten Magdalena Knorr eine im Alter von 
18 bis 19 Jahren ſtehende und angeblich im mohamedaniſchen 
Glauben erzogene Mannesperſon Namens Dragutio Boſeck einge⸗ 
funden, welche behauptete, von Zigeunern in Bayern geraubt und 
mit dem vermißten Martin Knorr identiſch zu ſein, und hat auch 
die nun verlebte Magdalene Knorr die Perſon anfänglich als 
ihren Sohn Martin anerkannt. Nach glaubhafter Verſicherung des 
Gürtlers Georg Dötzer in Reuth glaubte jedoch Magdalena Knorr 
ſelbſt nicht mehr daran, daß Dragutin Boſeck ihr Sohn ſei. Es 
wurde auch laut der in Abſchrift vorliegenden Entſchließung des 
königlich bayeriſchen Staatsminiſteriums des Aeußeren und des 
königlichen Hauſes vom 28. März 1884 ermittelt, daß die von 
Dragutin Boſeck gemachten Angaben „er ſei an den Grafen Had⸗ 
ſchi Peko Apha in Navi an der Una von Zigeunern als Sklave 
verkauft worden, mit dieſem ſodann in Kairo geweſen u. ſ. w.“ 


erfunden waren und daß der als Landſtreicher bereichnete Dragutin 
Boſeck nach der von einer öſterreichiſchen Behörde ihm ausge⸗ 


ftellten gebundenen Marſchroute in Deunica geboren wurde. Es 
iſt ſohin die Annahme begründet, es habe Dragutio Boſeck, der am 
21. Mai 1888 in Bruck a. Main verſtarb, die ihm von dem 
Schuhmachergeſellen Drummer in Dietzhof im Jahre 1883 über 
das räthſelhafte Verſchwinden des Martin Knorr gewordene Mit⸗ 
theiluug in unberechtigter Weiſe ausgenutzt. Nachdem nun ſeit 
dem 4. Juli 1866 über das Leben des Martin Knorr keine 
Nachricht vorhanden iſt, ergeht auf Antrag des oben bezeichneten 
Georg Dötzer, welcher ein rechtliches Intereſſe an der Todes⸗ 
Erklärung des Martin Knorr dargeleg: hat, das Gebot an den 
ver ſchollenen Martin Knorr, ſpöteſtens in dem hiermit beſtimmten 
Aufgebotstermine am Mittwoch, den 16. Dezember 1896 ſich per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, 
widriganfalls er für todt erklärt wird u. ſ. w.“ 

Der entlarvte Jagdlateiner. Einer der berſhmteſten 
Jagdlateiner, einer Wiener Architekt, der e e. in Rumänien als 
Bauleiter weilt, wurde, wie das „Neue Wiener Tageblatt“ berichtet, ar 
lich in höchſt einfacher Weiſe auf einer ungeheuren Jagdlüge ertappt. 
ſandte nämlich zu Weihnachten an feine Wiener Jagdgeſellſchaft drei 
Photographien, die ihn ſämmtlich im tiefſten Urwalde vor einem erlegten 
Wolf darſtellen. Um glauben zu machen, daß er drei verſchiedene Wölfe 
erlegt habe, ſtand unter jedem Bild ein anderer unausſprechlicher Orts⸗ 
name, ein anderes Datum und ein anderes Gewicht des 1 Wolfes: 
47—49—52 Kilo. Außerdem natürlich hatte der glückliche Schütze jedes · 
mal eine andere kühne Pofition eingenommen. Die Wiener agbfreunde 
verglichen in begreiflichem Mißtrauen die Bilder und kamen endlich darauf, 
daß ſich ihr Freund Münchhauſen auf jedem Bilde an der nämlichen 
Waldſtelle befunden haben müſſe; denn, als die Bilder auf eine Fenſter⸗ 
tafel gelegt w. rden, deckten ſich die zahlreichen Bäume, Aeſte und ſogar 
die Schneeflocken vollſtändig. Da aber noch kein Menſch auf demſel 
Stande drei Wölfe an verſchiedenen Tagen erlegt hat, ſo war die Jagd⸗ 
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Auf die Reviſton des An, 1 lüge klar und es wurde 25 allgemeinen Beſchluſſe erhoben, daß dem Frevlet 


nunmehr gar kein Wolf zu glauben, ſondern blos beharrlich anzunehmen 
ſei, daß er ſich als Jagdgigerl mit einer Kürſchnertrophäe b. —— 


laſſen. 

Die neue Zeit in China. Man ſchreibt der „Frankf. 
Ztg.“ aus Shanghai von Anfang Dezember: Die Chinefen 
kommen doch immer weiter mit der Annahme der europäischen 
Kultur, das kann man nicht leugnen. Allen Lumpen und Vaga⸗ 
bunden im himmliſchen Reiche muß es höchſt unheimlich zu Muthe 
werden, wenn ſie folgendes hören: Drei von den Verſchwörern, 
die unlängſt von Hongkong nach Kanton reiſten, um dort eine 
Revolution anzuzetteln, wurden feſtgenommen und, nachdem fie 
überführt und verurtheilt worden waren, photographirt. 
Nach der Hinrichtung brachte man dann die Köpfe noch einmal 
vor die photographiſche Platte, um ganz ſicher zu ſein, daß man 
auch die richtigen Verſchwörer enthauptet hätte. Kopfſchüttelnd 
und ſeufzend werden nun alle chineſiſchen Verbrecher fragen: „Iſt 
ſie denn wirklich hin, die ſchöne alte Zeit? Früher brauchten 
wir uns nicht viel um die Verurtheilung zu kümmern, ſolange 
wir oder unſere Helfershelfer noch etwas Kleingeld übrig hatten, 
die Aufſeher des Kerkers zu beſtechen und irgend einen erkauften 
bettelarmen Kuli als Erſatzmann unterzuſchieben. Nein, es wird 
wirklich zu ungemüthlich in unſerem Lande, wenn jetzt ſogar eine 
ſo altehrwürdige Sitte durchbrochen wird.“ 


Neueſte Nachrichten. 
London, 20. Jannar. Die Times jagt in einem Leitartikel 


mit Deutſchland haben mag, England nicht abhalten können, 
Deutſchlands Vorzügen den Tribut der Bewunderung zu zollen. 
Zweifellos werden dieſelben edlen Eigenſchaften, Herz, Hand und 
Gemüth, welche das vereinigte Deutſchland aus dem Chaos 
winziger Fürſtenthümer erſtehen ließ, ihm helfen, alle Schwierig 
.. zu überwinden, welche aus der neuen Stellung erwachſen 
nnen. 

Madrid, 19. Januar. Marſchall Martinetz Campos hat 
ſich in einem ſpaniſchen Poſtdampfer nach Spanien eingeſchifft. 
Obgleich der Marſchall die Ernennung zum Präſidenten des 
oberſten Militärgerichts abgelehnt, wird die Gacetta de Madrid die 
Ernennung veröffentlichen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. Januar um 6 Uhr früh über Null: 0,94 


Meter. — Lufttemperatur + 1 Gr. Celſ. — Wett . — 
Windrichtung: weſt. | “ 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 21. Januar: uchtkalt, wolkig, Nied 
Stark windig. e enn Rene 


Handels nachrichten. 


Thorn, 18. Januar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter leichter 


roſt. 

Weizen ſehr feſt 129130 pfb. bunt 139 Mk. 131 pfd. hell 144 
Mk. 132 3 pfd. hell 145 Mk. — Rog 8 en . 3 i 12171 pfd. 
110/111 Mk. 123/25 pfd. 112 Mk. — Gerſte bleibt bei ſehr reichlichem 
Angebot gedrückt feine Brauw. 116/20 Mk. feinſte über Notiz Mittelw. 
109/14 Mk. — Erbſen fehe kleiner Umſatz Futterw. 102104 Mk. 
— Hafer reine Waare 105.6 Mk. geringere — verkäuflich 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner zelegraphiſche Schlußeburſe. 
20. 1. 17. 1. 2 


e 1 
Aufl. Roten. 5. Oase [217,20 21,20 fe Jüt Januar 520 159.25 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,5 21,00 ſoco in N.-Yort 74.— 7 Er 
Preuß. 3 pr. als 90,25 99,25 Roggen: loco 122, 1 
Freuß.3½ pr. Konſols 104,50 104,90, Januar Pair 
reuß. 4 pr. Conſols 105,90 | 105,90 | Mal Rn 
tſch. Reichsanl. 30% 99,25 99,20] Juli 15575 12 5 
Dtſch. Rchsanl. 3¼½% 104,80 104,90 [Pafer: Januar — 
1 Wande ee 600 07:80) Zul 121,25 121.25 
oin, u r. „ ZN 5 5 : 
eſchr. %% Pfadbr 100,60 | 100,60 RN BR: . 5 40.50 
Disc. Comm. Antteile 200,50 | 206,50 | Spiritus 50er: loco. 52,— 51.80 
Defterreih. Bankn. 168,10 168,15 bo. 22.50 22.30 
Zper. tab be _ 70er Januar 37,50 37.30 
endenz der Fonds b.] ftill. ſtill.] 70er Mai 38,20 38 = 
v „ 


Wechjel,- Discont 4%, Lombard Zinsfuß fir deut S Pr 
4 /, für andere Effekten 5. 2 e 


E eee eee Ar a er er eee 
Sanitäre Maßnahmen zur richtigen Zeit haben ſchon oft 
Unglück verhütet und wie im Großen, iſt es auch einen. di 
für eine richtige Hautpflege Sorge trägt, der wird Vieles vermeiden, 
denn die Haut iſt das große Thor, durch welches die ſchädlichen 


Sanitäre Maßnahmen 


Einflüſſe in's Innere des Organismus ihren Eingan 

beſte und zugleich einfachſte Mittel zu Er vationeflen ek 
und Schönheitspflege der Haut iſt die tägliche Anwendung der von 
2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten geprüften und warm 
empfohlenen Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife 
iſt in allen guten Parfümerie- und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in 
den Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die 


Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Wie man ſäet, jo man erntet! 
Die ſchlechteſte Saat 


au ſchüten. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 


nen 
mmene ergeneſung 
gef le mich durch Gottes und Ihre 
wieder vollitändi we und Maas Ich halte es d 1 
meine theure Pflicht, Ihnen iermit meinen beiten Dauk abzu⸗ 
atten. Auch werde ich nicht verfehlen, alle Leidenden auf Ihr ſegens⸗ 
reiches Inſtitut aufmerkſam zu machen, womit ſich nochmals dankend 
empfiehlt Gottlieb Deutrich. 
16. IV. 94. Schleifmühle (Poſt Burbach) bei Saarbrücken, Ludwigsburg 46. 
Man bezieht die Sanjana⸗Hellmethode „franko und toſtenfrei“ 
Bu 5 Sesrelair des Sanjana-Inſtituts, Ferrn Herrmann Dege 
zu Leipzig 


über die deutſche Jubelfeier, daß die Differenzen, welche England 


Louise Fischer geb. Kannenberg 


Mein Obſt⸗ und Gemüfegarten ift an 
Gärtner zu verpachten. Zwieg. (142) 
— — 


> l. g 
. 


„ ee 1 Hausbesitzer -Verein. Zur Feier des Geburtstages [0000005000008 0... 
x : i n + u + Au + Uarisce 5 
e er Venen Br] on ee Kren. Ir. Maß. des Raiſers und Rönigsſez für 30 Pf. 2 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 2 er | 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. findet (statt 2 Mark.) 
am 27. Januar 1896, Nachmittags 3 Uhr 


2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 3 
ein 
Feſteſſen e 


von Adolf Prowe. — Bis ıof Christian, der 2 
im Artushofe ftatt. 


in Thorn wird auf den Antrag des 
Verwalters zum Zwecke der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Verkauf des Geſchäftes 
im Ganzen und über eine an die Ge 
meinſchuldnerin zu gewährende Unter ⸗ 
ſtützung eine Gläubigerverſammlung 
berufen und dazu Termin auf den 

4. Februar 1896, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte anbe- 


Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 


alter Lambeck. 


e 
Schütenhaus⸗Cheater. 


Dienſtag, den 21. Januar 1896: 


raumt. (318) [Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m : 2 
Wierzbowski, 1,2 22m 0 Mn Preis des Gedeckes: 3.50 Mark. dd: 
Geriötafjeeiber des Rönigliden | Se 2. part 5 Im. 680 N. Die Theilnehmerliſte liegt zur Einzeichnung der Namen bis Abfjieds-Vorfellung 
Amtsgerichte ſtraße 2, part. 5 3 E und Beneſtz für den Charakter- 
: . S EB 25. d Neis, Abend? im e ee Jona e > e 
. 4, Pferdeſtall. j . Kohli, 5 schkau, = 
B ekanntmachung. Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. Generallieutenant ka, Gouverneur. Ge e nr nis, Doktor Wespe 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelder⸗ 
hebung auf der der Stadt Thorn gehö⸗ 
rigen, ſogenannten Leibitſcher Chauſſee 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1896 bis 1. April 1899, 
eventuell auch auf ein Jahr, haben wir 


Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 Dr. 
Ger berſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. 1 m. Zim 20 M. m. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Brüdenfir. 4, Hofw. 1 Zim 150 M 


Neuſt. Markt 18,3. Et. 2 Zim. 200 M. Königliche Oberförſterei Schirpitz. | 
Vaberſtr. 2, 2. Et. 7 115 850 P. Am Mittwoch den 22. Januar d. 3, von vormittags 10 Uhr ab 


Luſtſpiel von Roderich Benedix. 


Für das mir in ſo überreichem Maaße 
entgegengebrachte Wohlwollen ſage ich dem 
hochgeſchätzten Publikum meinen herzlichſten 
Dank und zeichne Hochachtungsvollſt 


nochmals einen Bietungstermin auf Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 300 M. ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz aus der Totalität der Schutzbezirke 319) FE. Berthold. 
Freitag, den 31. Jaunar 1896, Bäckerſtr. 26, möbl. 1 Zim. 20 M. arſchan und Rudak: e chutzbezirk ö 

8 12 uhr Mittags Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 12 Stück Kiefern⸗Bauh. mit 5,57 Fm., 60 Bohlſtämme, 140 Stangen WW 

im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m 1. Kl., 30 Stangen 2. Kl., 642 Rm. Kiefern⸗Kloben, 315 Rm. Kiefern⸗ Krieger ; Verein 
fünmerers — Rathhaus 1 Treppe — Mellinſtr. 88, 1. Et. 2m. 3 40 M. m Knüppel 2. Kl., 69 Rm. Kief.-Reifer 1. Kl., 200 Rm. Kief.⸗Reiſer 3. AL; E 

anberaumt, zu welchem Pachtbewerber]Culm. Chauſſee 54, part 3 Zim. 240 M. von den Schießplatzflächen der Schutzbezirke Ruhheide und Lugau: (324) 


Zur Theilnahme am Regimentsappell au 
läßlich der Dijonfeier des Regiments v. 
d. Marwitz tritt der Verein 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Vereinslokal Nieolai pünktlich an 

Feſtanzug ohne Gewehr. 

Zahlreiches Erſcheinen ehemaliger 61er 
dringend erwünſcht. 


Der Vorstand. 


Handwerker- Verein. 
Donnerſtag, 23.er.Abds. 8 Uhr 


Vortrag: 


„Die Kunſt Geld zu machen.“ 


Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zim. 30 M. m. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandfir 20. pt. m. 2 3m. 25 M. 


1800 Kief.⸗Stangen 1. Kl., 2050 Kiefern⸗Stangen 2. Kl., 1875 Kief.⸗ 
Stangen 3. Kl., 3,75 Hort. Kief.⸗Stangen 4. Kl., 400 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 23 Rm. Kiefern⸗Knüppel 1. Kl., 196 Rm. Kiefern⸗Knüppel 2. 
8 Kl., 137 Rm. Kiefern⸗Reiſer 1. Kl., 3900 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3. Kl.; 
„aus dem e Jagen 261 (Bahnhof): 

J. 171 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 89,36 Fm., 8 Bohlſtämme, 10 Kiefern⸗ 
— 20 1 = = N Stangen 1. Kl., 5 Kiefern⸗Stangen 2. Kl., und 229 Rm. Kief.⸗Kloben 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 gin. 390 M. öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Breiteſtr 4, 3. Et. 4 Bim. 600 M. Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


Gereckteſtr. 35, vart. 1 Zim. 200 M auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
RE 35. 2. Et. 5 —— 1000 M. Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


eiligeififir. 12, 2 Jm. 270 P. gemacht e f i 

Bae 5, part., 5 Ye 950 M. Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 3 Zim. 430 M. Schirpitz, den 17. Januar 1896. N 
e 416. 7 592 0. Der Oberförſter. (Herr Gymnaſialobetlehrer Bunkas.) 
Backerſtr. 43. 2 Fenſter 2 8 150 M. D a der Vorstand 
Baderſtr. 22, 3. Et. 2 im. 240 M. ) 

Baderfir. 22. 3. Et. 1 Zim. 180 M. 0 te — iſt eine Baderfira Be 28 Pefteßenb 
Seglerſtr. 27, part. 3 Zim. 350 M dl aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 1. April 


Baderſtr. 19 3. Et. 4 Zim. 800 Me. er. zu vermiethen. Näheres bei 
Gerbeiſtr. 18. Part. 3 Zim. 420 M. Ph. Elkan Nachfg. 


hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
70 Pfennige Kopialien auch Abſchriften 
ertheilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 1000 
Mark. (220) 

Thorn, den 10. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. N 


Zur weiteren Verpachtung der 
nutzung in dem halren rechtsſeitigen Weichſel⸗ 
ſtrom vorlängs der Oriſchaft Schmolln 
(bisheriger Pächter war der Fiſcher Gensiy 
zu Kasczorek) auf 1 Jahr vom 1. April cr. 
ab haben wir einen Termin am Donners⸗ 
tag, den 20. Februar, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Dienſtzimmer des nädriſchen Over⸗ 
förſters im Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden. daß die Bedingungen im Termin 
bekannt oemacht worden. (326 

Thorn, den 13. Januar 1896. 


Röcke und Blousen zu 


Der Magiſtrat. Seglerſtr 19 2 Et 2 Zim. 186 N geeignet Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
Bekanntmachung. e N ee 89 ä 3 verkaufe um damit zu räumen bedeutend unter Preis. (320) fra 15 25 se Alt — Zu * 

Auf dem ſuädtiſchen Klärwerk (ö icherei⸗ Eni . ſir = 3 Zim. 450 M. 0 5 alltag = weger. ( 24) 
Barlo) ee Mensen jGulmerfr. 11 1 ig 3 Aim 460 e Gustav Elias. n e Emmen ot Bude 
Düngerkuchen II. 2000, HN uud lob S e eee  Roppernitnöitsnhe 26, . 
z i e von Herrn Hauptmann Sehaubode 


fabrizirt. Dieſelben enthalten außer einer 
Reihe organiſcher Düngerſtoffe einen nennens⸗ 
werthen Beſtand an Stickſtoff, Phosphor⸗ 
fäure, Kali und Kalk. 

Um den Dungwerth dieſes Fabrikats für 
die hieſigen land⸗ und gartenwirthſchaftlichen 
Verhältniſſe feſtzuſtellen, werden dieſelben 
zunächſt in beliebigen Mengen zu Verſuchs⸗ 
zwecken koſtenlos abgegeben und können auf 
dem Klärwerk in Empfang genommen werden. 

Die betreffenden Intereſſenten werden er⸗ 
ſucht ſich dieſerhalb bei der Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke bezw. bei 
dem Maſchinenmeiſter des Klärwerks zu 
melden. (303) 

Thorn, den 16. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


i 
D innegehabte 2. Etage in meinem Hauſe 
Mellin⸗ u. Ulanenftr.⸗Ecke iſt verſetzungs · 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 
mol. Zimm. mit auch ohne Penſion vom 


1. Februar zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
1 gut gelegene Wohnung, 


2—3 unmöblirte Zimmer, für einen allein⸗ 
ſtehenden Herrn zum 1. Februar zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten unter V. 855 an 
2 A 
ie bisher von Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
zu vermiethen Culm e 4. 


2 Zimm. n. Burſchengelaß, 2. Mage zum 
u 


geg. hypoth. Sicherheit ſof od. 1. April z. verg. 

T. Schröter, Thorn, Wnpit'. 3. 

Dachpfannen, Fenster, 
Thüren, Oefen 


u. and. Baumaterialien 
find vom Abbruch Leiser 
Altſtädtiſcher Markt zu o rkaufen 


Italien. Blumenkohl 
Messina Apfelsinen 
Messina Citronen 
Preisselbeereni. Zucker 
saure Gurken 
Senf- Gurken 


8 ii i eign om 1. i 
Bekanntmachung. Türk. Pflaumenmuss a El April zu ber 


Feinsten Caviar 
pro Pfd 6,00. 


Auf dem ſtädtiſchen Baushof am Brücken⸗ 


thor ſollen am m neuerbauten Haufe, Hundeſtr. Nr. 9 


find Wohnungen, beit. a. 3 Zimmern, 


Mittwoch, den 22. d. Mts., iehlt { 
Vormittags 11 Uhr. O 18 kri a Kabinet, Küche, Entree und Zubehör, ſowie 
die von dem Abbruch des Schankhauſes II ar AKTISS, 1 heller Keller, d. ſich als Wertitätte, Lager 


Schuhmacherſtr. 
Berliner Auhkäschen 


100 Stüt Mk. 3,20 bei 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
—— a 


„Mit 4 feinen Linsen und 
3 Auszügen. 


Starke 


> 

O Vergrösserung 
N unter Garantie! 
0 

© 

2 

» 


raum od. Geſchäftskeller eignet, v. 1. April 96 
zu vermiethen. Zu erfragen Segierke. 1, 
Eing. von der Bankſtr. aus bei F. Jeske 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben. Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


4; 4 Zimmer, Küche und 

III. Etag O, 4 f. 950 W. 

v. I. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 
ine herrſchaftliche Wo „ 

een Pete 


herrührenden Holzmaterialien, ſowie eine 
Anzahl von Zinkröhren und Latrinenkübeln 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bedingungen werden vor dem Termin 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 
1. Thorn, den 20. Januar 1896. 4 


Der Magiſtrat. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 21. Januar er., 
Vormutags 10 Uhr 


Neut Spazierstock mit Musik. Neu 3 
Eleganter Siock mit Metallknopf, worauf Jeder ſofort die ſchönſten Melodien ſpielen 


2 N =ın 5 * 
kann. Herrliche Neuheit, ſchön für Zimmermuſik und Landpartien, à Stück nur M. 3,50 . 1896 


ab zu vermiethen. &. Soppart. 


werde ich vor der Pfandkammer des Jedes Fernrohr, welch gegen Nachnahme. G. Mirberg, Düſſeldorf a. Rh. Wer die Annonce einſendet, Ii. möbl. Zimmer, 12 Mr. ofort zu 
Königl. Landgerichtegebzudes Hierjelbit nicht gefällt, 3 erhält obigen Stock für uur 3 Mast bei Boreinfendung in Yricjmarfen. _ FF | 


1 Sopha, 8 Seſſel, 6 mahag. 
Wiener⸗Stühle, 1 mahagoni 
Bettgeſtell mit Matratze und 
ein Paar Gardinenſtangen 
öffentlich meiſtbutend gegen baare 
Zahlung verſteigern. (332) 
Thorn, den 20. Januar 1896. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


| A Hausvekauf, 
große Hof⸗ und Kellerränm⸗ 
lichteiten, leichte Bedingungen. 


Zu erfragen Baderſtraße 2, 1 Treppe. 


öbl. Zimmer f. 1 od. 2 H. v. 1. 
Nur H nennen Ber, Sar. 11 
Kleine BVeamtenwohnung. 
Zu erfragen Koppernikusſtr. i. Laden 


Zweite Berliner 


Pferde ⸗Lotterie. 


Ziehung am 14 u. 15. Februar 1896. 
30 Hanptgewinne 


im Werthe von 


170000 Mark, 


darunter 


eine Goldſäule ug 


im Werthe von 


25000 Mark 


zuſammen 


5530 Gewinne 


im Werthe von 


260000 Mark. 


32008 1,10 M., 11 Looſe 10,80 
Bu haben in der Exped. d. Thorn AI 


Preis-Catalog 


7 sämmtl optischen Waaren, 
aller Arten Messer, Scheeren, 

Schuss-, Hieb- u. Stichwaffen 
@ versenden an Jedermann gra- 
. tis uud franko. 


Rirberg & bonp, Gräftath 
bei Solingen. 
Starke Silber: und Schwarz⸗ 
pappeln kauft jedes Quantum (323 
T. Schröter, Thorn, Windſtr 3. 
Centralfeuer⸗ 


Doppelflinte 


Cal. 16, echter Roſendamaſt⸗ Hebel 
zw'ſchen Hähnen billig zu verkaufen. 
Berlin, öninghaus. Friedrichſtr. 237 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei (174) 
J Golsszewski. Jako sſtr. 9. 


1 kräftige Amme 


ſofort geſucht Breiteftr. 17, III. 


EEE ALTAR Ei de ieh 
Deutscher PrivatsBeomten-derin zu Magdeburg. 


ſtrebt für die Privatbeamten aller Verufsarten die gleiche 
Sicherſtellung der Zukunft an, wie ſie die Staatsbeamten genießen. 
Penſionskaſſe mit unbedingtem Rechtsanſpruch auf Penſion bei Invali⸗ 
dität und beim Eintritt des 65. Lebensjahr; Wittwenkaſſe, Begräbniß⸗ 
kaſſe, Krankenkaſſe, Waiſenſtiftung; Rechtsſchutz, Stellenvermittelung, 
vorſchußweiſe Prämienzahlungen, Unterſtützungsfonds, günſtige Lebensverſicherungen, 
Vergünſtigungen in Bädern u. ſ. w. 
Sicherheit und Leiſtungs⸗Fähigkeit der Kaſſen allſeitig an⸗ 
erkannt; Anſchluß zahlreicher Berufsverbände. 
Corporationusrechte; ſtaatliche Oberaufjicht für Vereine und 
Kaſſen⸗Vermögen ca. 1 Millionen Mark. 280 Zweigvereine. Verwaltungs⸗ 
gruppen und Zahlſtellen mit über 12,000 Mitgliedern im Reiche. 
Jahresbeitrag 6 Mk. Orientierende Druckſachen und Aufnahme 
durch die Hauptverwaltung in Magdeburg. (208) 


— p ²˙mnU ¾ —ĩ.:r: — eie 


Fernrohre 


ein billig leeres Zimmer 
Geſucht innerhalb der Stadt für 
chriſtl. Vereinszwecke. Geſällige Anerbietung 
333 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


ie bisher von 


„ beit. aus 5 
ͤdchenſtube und Zubehör iſt vom 1. A 
zu vermiethen. Nadzielski, (270) 


der Nat ebuchdruderet ene Lmmbeok, Thocn. 


